
„Fischstäbchen“ und „DDR-ICE“

THOMASKÜGLER

HALBERSTADT. Die Verkehrs In-
dustrie Systeme GmbH (VIS) hält
die Bahn in Sachsen-Anhalt am
Laufen. Seit Dezember bedient
„Start“ das Dieselnetz Sachsen-An-
halt. Die Regio-Tochter der Deut-
schen Bahn hat den Betrieb vom
Vorgänger Abellio übernommen,
und der Fuhrpark wird weiterhin
an der Magdeburger Straße in Hal-
berstadt gewartet. Marco Schu-
mann, bei VIS zuständig für den
Vertrieb, betont: „Etwa 20 Fahrzeu-
ge von ‚Start‘ stehen nachts auf
unserem Gelände.“ Das ist fast der
halbe Fuhrpark im Dieselnetz
Sachsen-Anhalt. „Start“ erschließt
nicht nur das gesamte Bundes-
land, sondern schafft auch den An-
schluss nach Niedersachsen, Thü-
ringen und sogar nach Berlin. Hal-
berstadt ist der Knotenpunkt im
Westen: Immerhin sieben Bahnli-
nien verkehren hier.

Der Komplettservice für die
DB-Tochter umfasst eine ganze
Reihe von Dienstleistungen. Alle
28.000 Kilometer müssen die
Triebwagen einer Inspektion
unterzogen werden. „Im Schnitt
passiert das alle 45 Tage“, erklärt
Marco Schumann. Auch Reini-
gung von innen und von außen
und das Betanken geschehen auf
dem Gelände der VIS. Gelegent-
lich gibt es Unfälle und dringende
Reparaturen. „Somit sehen wir je-
den Triebwagen von ‚Start‘ einmal
pro Woche“, erklärt Marco Schu-
mann.

VonAbellio zu „Start“
Der Wechsel im Dieselnetz Sach-
sen-Anhalt von Abellio auf „Start“
hat bei VIS zu einigen Schwierig-
keiten geführt. Doch die langfristi-
ge Perspektive bis 2032 schafft Si-
cherheit für das Unternehmen in
Halberstadt.

Dann ist da noch der Auftrag
der Schweizer Bundesbahnen
(SBB). Bis Ende 2027 lassen die
Eidgenossen ihre Schnellzugwa-
gen in Halberstadt sanieren. Diese
werden radikal entkernt und kom-
plett wieder aufgebaut. Im Schnitt
stecken in jedem Waggon am En-
de 120 Arbeitstage, Lackierungmit
dem neuen Farbmuster der SBB
inklusive. „Der Lack wird nach
Schweizer Rezeptur in Deutsch-
land gefertigt, darauf besteht der
Kunde“, erklärt Marco Schumann.

Aber internationale Zusammen-
arbeit ist man bei VIS gewohnt.
Bisher machen Privatbahnen den
größten Teil des Umsatzes aus.

Doch mit dem Auftrag durch die
SBB verschieben sich die Anteile.

„Bei uns haben die Harzer
Schmalspurbahnen die Kunden-
nummer eins, aber das hat histori-
sche Gründe“, betont der Vertriebs-
leiter. Gerade arbeiten die Halber-
städter für die HSB einen weiteren
Auftrag ab. Es dreht sich um die In-
spektion der Triebwagen der Bau-
reihe 187, die in 14 Tagen abge-
schlossen sein wird. Unter Eisen-
bahnern haben sie den Spitzna-
men „Fischstäbchen“. Dies liegt
nicht nur an ihrer länglichen
Form, sondern auch an der Tatsa-
che, dass diese Wagen ursprüng-
lich auf der Nordseeinsel Lan-

geoog zu Hause waren. Vor 30 Jah-
ren haben die „Fischstäbchen“
ihren Weg in den Harz gefunden.
Seitdem sind sie meist auf der
Strecke durch das Selketal unter-
wegs. „30 Jahre sind eine lange
Zeit und da ist eine Generalüber-
holung dringend nötig“, weiß
Schumann.

Er hat Eisenbahn im Blut. Müt-
terlicher- und väterlicherseits sind
seine Familien seit drei Generatio-
nen mit der Bedienung und War-
tung von rollendem Material ver-
traut. Irgendwie war es logisch,
dass Marco Schumann nach dem
Studium der Informatik und der
Betriebswirtschaftslehre, nach der
Promotion und einigen Jahren im
Fraunhofer-Institut aufs gewohnte
Gleise zurückfindet. ImWortsinne.

SVTGörlitz soll wieder rollen
Ein Projekt elektrisiert die Mit-
arbeiter der VIS seit Jahren: die
prestigeträchtige Sanierung des
SVT 18.16. Der SVT ist ein so ge-
nannter Schnellverbrennungs-
triebwagen der Deutschen Reichs-
bahn. Oder etwas knackiger for-
muliert: der „ICE der DDR“. 18
steht dabei übrigens für 1.800 PS
und 16 für die Höchstgeschwin-
digkeit 160. Der SVT wurde Mitte
der 1960er Jahre in Betrieb gestellt.
Nun gibt es eine feste Marke bei
der Langzeitaufgabe der SVT-Sa-
nierung: Bis zum 30. Juni soll der
erste Zug aus zwei Triebköpfen
und zwei Mittelwagen rollen. Die
Motoren haben den ersten Test
bestanden. Werner Kühn aus der
Reihe der Ehrenämtler vom SVT
Görlitz bremst die Euphorie. Bei
alten Fahrzeugen wisseman nie so
recht, und es könne noch einiges
dazwischen kommen.

Das Unternehmen wächst lang-
sam, aber stetig. „Mittlerweile be-
schäftigen wir 285 Mitarbeiter“,
nennt der Diplominformatiker
konkrete Zahlen. Wie so vielen Be-
triebe in der Region macht der
Fachkräftemangel auch der VIS zu
schaffen. Neben der Ausbildung
im Betrieb setzt man auf Querein-
steiger und auf Social Media.

Die Harzer haben den Sprung
über die Landesgrenzen gewagt.
VIS hat eine Tochtergesellschaft in
Finnland gegründet. „Weil es dort
eine ganze andere Spurweite gibt,
wird es spannend“, sagt Schumann
und freut sich auf neue Erfahrun-
gen für das ganze Unternehmen.

Es ist eineMischung aus Tagesgeschäft undBegeisterung, die bei der Verkehrs Industrie Systeme
GmbH für volle Auftragsbücher sorgt.

Marco Schumann
VIS

„Der Lack wird
nach Schweizer
Rezeptur in
Deutschland
gefertigt.“

VONHOLGERMANIGK

WERNIGERODE. Die Ortsgrup-
pe Wernigerode der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) warnt vor qualitativ
schlechten Schwimmkursen im
Harz. „Es gibt viele schwarze
Schafe bei der Ausbildung“, be-
tont Ortsgruppenchef Ralf
Schult und erklärt, woran diese
zu erkennen sind.

„Vielen Anbietern geht es nur
ums Geld, sie bieten Kurse mit
teils nur zehn Übungsstunden
an“, so der DLRG-Vorsitzende.
In dieser Zeit lerne kein Kind
richtig Brustschwimmen, wie
fürs Seepferdchen-Abzeichen
gefordert: „Unter 20 bis 30 Stun-
den geht nichts.“ Bei der DLRG
seien die Anfängerkurse über
ein ganzes Schuljahr ausgelegt.
In der Ausbildung arbeiten die
Lebensretter mit dem Harzer

DLRGwarnt
vorunseriösen
Anbietern
Was Eltern beachten
sollten.

Schwimmverein zusammen.
„Wir möchten 2025 unsere
Kurskapazitäten für Kinder und
Jugendliche ausbauen“, ergänzt
Thorsten Gründel. Der techni-
sche Leiter Ausbildung weist
darauf hin, dass die Wasserzei-
ten in Schwimmbädern be-
grenzt sind. Gleichzeitig versu-
che die DLRG neue Trainer ge-
winnen.

Die rund 250 Mitglieder aus
Wernigerode und Umland, die
auch über eine Rettungshunde-
staffel verfügen, haben sich fürs
neue Jahr noch mehr vorge-
nommen: Sie wollen die Zahl
ihrer ausgebildeten Rettungs-
schwimmer, Ersthelfer und Sa-
nitäter um 20 Prozent steigern.
„Gleichzeitig planen wir, unsere
Einsatzkräfte durch zusätzliche
Trainings und neue Ausrüstung
besser auf Notfälle vorzuberei-
ten“, so Gründel.

Dafür gebe es nun bessere
Voraussetzungen, berichtet
Schult: Mit Einnahmen aus der
Corona-Pandemie von Teststa-
tionen und Impfzentrum hat die
DLRG ihren Stützpunkt an der
Weinbergstraße modernisiert –
und den Bungalow nebenan zu
einem eigenen Gebäude für ihre
Jugend umgebaut. „Wir haben
jetzt neue Schulungsräume für
Theorie und Praxis, wollen noch
ein Nebenzimmer für realitäts-
nahes Training mit der Innen-
ausstattung eines Rettungswa-
gens gestalten“, sagt der DLRG-
Chef.

Ski schlecht,
Rodelnmöglich
SCHIERKE/VS.Obwohl der Blick
aus dem Fenster und aufs Ther-
mometer vielversprechend ist,
sind die guten Wintersportbe-
dingungen in Schierke passé.
Laut einer Mitteilung der Tou-
rist-Information sind derzeit al-
le Langlaufloipen in demWerni-
geröder Ortsteil gesperrt. Aller-
dings sind nach wie vor die drei
Rodelhänge im Ort geöffnet. In
Schierke lagen gestern 14 Zenti-
meter Schnee.

Harzer Volksstimme
Volksstimme | Montag, 20. Januar 2025

7

Lokalredaktion
Welche Themen
sollen wir auf-
greifen? Rufen
Sie heute von 14
bis 15 Uhr an.

Ingo Kugenbuch
☏03943/92 14 33
Tel.: 03943/92 14 -20, Fax: -29
Breite Straße 48
38855Wernigerode,
redaktion.wernigerode@volksstimme.de
Leiterin ReporterHarz:
Ivonne Sielaff (ii, 03943/92 14 -22)
Reporter Region:
Dennis Lotzmann (dl, 03943/9214 -31)
RedaktionWernigerode:
HolgerManigk (mg, -23),
JensMüller (jü, -25),
Matthias Distler (dm, -30)
Sandra Reulecke (sr, -28)
Leiter Regiodesk:
Ingo Kugenbuch
(iku, 03943/92 14 -33)
Regiodesk:
Uta Elste (ue, -26),
IngmarMehlhose (im, -24)
Anzeigen:
Tel.: 0391/59 99 -900
anzeigen@volksstimme.de
Ticket-Hotline:
Tel.: 0391/59 99 -700
KeineZeitung imBriefkasten?
Tel.: 0391/59 99 -900
vertrieb@volksstimme.de

GUTENMORGEN

THOMAS
KÜGLER

kämpft gegen
den Krach.

Mit der Kraft
der Musik
Jegliches hat seine Zeit, Steine
sammeln, Steine zerstreuen.
Steine bohren am Montagmor-
gen kurz vor acht Uhr gehört
nicht dazu. Bei diesem Thema
bewegen wir uns im Graube-
reich von „Das ist erlaubt, aber
man tut es nicht“. Für die Orien-
tierung auf diesem weiten Feld
braucht man kein abgeschlosse-
nes Studium der Rechtswissen-
schaften. Ein wenig Empathie
reicht aus, vor allem wenn man
Wand anWand wohnt.

Wenn in der frühkindlichen
Phase nicht alles falsch gelaufen
ist, gehört Empathie zur seeli-
schen Grundausstattung. Bei
meinem verrenteten Nachbarn
zur Linken ist das nicht der Fall.
Am letzten Montag legte er in
der Dunkelheit des Januarmor-
gens seine Schlagbohrmaschine
an die Wand, die uns trennt.

Der Rentner nahm sie in Be-
trieb, und meine Teetasse bebte.
Das Getränk warf Wellen wie bei
Windstärke acht. Siebenmal
klopfte ich an die Wand, doch er
verstand dieses internationale
Zeichen nicht.

Also konterte ich mit The
Clash, „London calling“ in der
Live-Version. Laut Hersteller er-
zeugen meine Lautsprecher
einen Schalldruck von 105 dB.
Beim Nachbarn dürften die Dü-
bel aus den Bohrlöchern gefallen
sein. Es herrschte Ruhe, bis ich
vom Hof fuhr. Dann machte sich
der Störenfried an die Arbeit.

WERNIGERODE/VS. „Glücksorte
im Harz“ heißt einer Ausstel-
lung, die André Niedostadek,
Professor an der Hochschule
Harz, gemeinsam mit seinen
Studenten schuf. Sie ist von
Mittwoch an bis zum 12. März
zu den Öffnungszeiten in der
Harzsparkasse Wernigerode,
Gustav-Petri-Straße 8, zu sehen.

„Glücksorte
imHarz“

Die Sanierung eines Eisenbahnwagens bei der VIS in Halberstadt erfordert schweres Gerät. FOTO: THOMAS KÜGLER

Die Wartung ist fast abgeschlossen, der Triebwagen rollt zur letzten Station bei
der VIS GmbH in Halberstadt. FOTO: THOMAS KÜGLER

Zwei Triebköpfe des SVT 18.16 sind fertig, derzeit wird in Halberstadt der dritte
saniert. FOTO: THOMAS KÜGLER

Ein Mitglied der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft Wernigerode
leitet Teilnehmer zur Schwimmprü-
fung an. ARCHIVFOTO: MATTIAS BEIN/DPA
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